
Das Klerikalseminar St. Wolfgang
1n Obermünster 873 —1 872)

VO

Josef Mayerhofer

Das Priesterseminar wurde nach einıgen missglückten Gründungsversuchen 1mM
Jahr 1654 durch Kardıinal Franz Wılhelm VO  - Wartenberg (1649-1661) dauerhatt 1Ns
Leben gerufen. W)as ehemalige Jesuitenkolleg bei St Paul wurde 1787 für das Seminar
St. Wolfgang Regensburg mıiıt 4700 Kosten umgebaut. Unter Regens Joseph
Kugler (1785-1 788) konnte das Priıesterseminar 31 Oktober 1787/7, dem Todestag
des Diıözesan- un Seminarpatrons St Wolfgang, dort einziehen.‘' Dıie Säkularısation
bewirkte die Auflösung der Priıesterseminare 1ın Banz Bayern außer 1n Regensburg.
„Aufgrund der besonderen Stellung, die Regensburg durch den $ 23 des Reichs-
deputationshauptschlusses VO 25 Februar 803 als etztes geistliches Fürstentum

dem ehem. Kurerzkanzler des heiligen römiıschen Reiches deutscher Natıon
und Fürstprimas, Car/'| VO:  ; Dalberg, hatte, konnten ın Regensburg sowohl das Ly-
ZCUM, als auch das Priesterseminar St. Wolfgang erhalten werden.“ Be1 dem großen
Stadtbrand VO 23. Aprıl 809 wurde auch das J. Seminar eingeäschert. Dıie
wertvolle Seminarbibliothek mıiıt über 4000 Bänden SOWI1e dıe Bücher VO:  - Regens
Wıttmann und das I1 Mobiliar wurden eın Raub der Flammen. Regens Wıtt-
INann schrieb noch 1809 eın Büchlein „Nachricht VO Brande des erzbischöflichen
Semiunarıums Regensburg den 23sten Aprıl 1809“ , AauUus dessen Erlös sıch Unter-
stutzung VO  - den Dıözesanpriestern erhofftfte. Den Schaden Semiıinar bezıtterte
auch 6/86 Für die noch vorhandenen Seminarısten, OVON abwesend I1,
sSamı(<. Vorständen und Hausdienern stellte Herr Mınıster VO  - Albıinı Zimmer
und ıne kleine Küche 1m ehemaligen tranzösischen Gesandtschaftspalais ZU!r Ver-
fügung.”

ach dem Brand VO 1809 tand das Seminar nırgends ıne längere Bleıibe. Es War
1M Hause Dalbergs, dann 1mM Kloster St. Emmeram, iın der Dompräbende und schliefß-
ıch 1M Rentamtsgebäude bei St. assıan untergebracht. eorg Michael Wıttmann
WAar VO  3 8818 Subregens un! dann VO: 802 bıs seiınem Tod 8373 Regens
des Priesterseminars. Wıttmann W ar VO 8729 auch Dompfarrer, selit 821 Dom-

SCHÄFER Harald, Schottenseminar St. Jakob und Priesterseminar St. Wolfgang Aus der
Geschichte zweiler Priesterbildungsstätten, Dıplomarbeıit Regensburg 1994, (im Folgen-
den SCHÄFER, Priesterseminar).
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BZAR, Klerikalseminar Nr. 48

471



kapıtular, seıt 1829 Weıihbischot un Oompropst, selt 1830 auch Generalvıkar, bevor
Marz 1833 als designierter Bischot VO  - Regensburg starb.

Unter dem August 1822 machte Regens Wıttmann ıne Eıngabe das Consı1ıs-
torıum, das Obermünster-Gebäude für das Semiuinar erbitten, da 1mM bischöflichen
Seminar keın (sarten vorhanden War und „auch das Gebäude selbst für Semiına-

>rısten, deren das Bıstum jäahrlıch bedürfte, ziemlich CNSC 1St.
Am September 1827 verstarb dıe letzte Abtissin des Stiftes Marıa Josepha Feli-

C1ıtas Freiun VO Neuensteın. Ihr etzter Wunsch, 1ın der Stittskirche begraben
werden, wurde iıhr abgeschlagen. Sıe tand hre letzte Ruhestätte autf dem kleinen
Friedhof außerhalb der Stadt, beim 508 Peterskirchlein.® Darauthin emühte sıch
Weihbischof Johann Michael Sailer be1 der bayerischen Regierung, dass das Priester-
semınar VO Rentamtsgebäude bei St assıan ın das ehemalige Obermünsterstift
umziehen konnte.‘ Unter dem 10. Junı 1823 richtete Seminardırektor Michael Wıtt-
INann eın Schreiben das Bischöfliche Consıstorıum 1n Regensburg, VO  - der
Königl. Kreisregierung erwiırken, dass sämtlıche Obermünsterschen Gebäude
für das Klerikalseminar überlassen werden. Fuür das künftige Studienjahr 823/24
wollen „20 Alumnen VO  3 Landshut, VO Regensburg und VO: Amberg Ins
Sem1uinarıum aufgenommen werden. Für diese mussen Eınriıchtungen gemacht« 8werden.

Mıt Reskript VO September 1823 wurde VO König Max Joseph genehmigt,
das T1 Gebäude nebst Kırche und großem (sarten des vormaliıgen Reichsstiftes
Obermünster dem Klerikalseminar als freies Eıgentum überlassen. „Durch diese
allerhöchste Gnade Sr. Majestät wurde daher der große Schaden gehoben, welcher
durch Kriegesteuer 23 Aprıl 1809 dem Klerical-Seminar VO St. Wolfgang ZUSCE-
fügt worden 1St.  «> So konnte Regens Wıttmann 31 Oktober 1823 mıt 48 lum-
nen die Räume VO  - Obermünster beziehen. W)ass dieser mzZzug den Priesternach-
wuchs törderte, bezeugen auch dıe 1ın tünt Jahren (1823-1 827) 249 geweihten rıe-
SUCM, VO  ; denen 237 Kandıdaten Aaus dem Bıstum Regensburg war': en."’ Nachdem die
Diözesangeıstlıchen die Abgabe ZU Unterhalt des Seminars, das 508 Seminarist1-
CUM, oft nıcht entrichteten, torderte S1e Saıler Dezember 823 eiınen frei-
willıgen Beıitrag für 823/724 auf und ermahnte s16€, die Rückstände bıinnen Wochen

begleichen.‘!!
Dıiıe Ziele seiner Seminarausbildung für die künftigen Priester legte Regens Wıtt-

INann ın eiınem Gutachten tür das Ordinarıiat VO  3 8723 dar
Y Entschiedene und ötffentliche Anhänglıchkeıit die Lehre der Kırche,

Liebe ZUT Askese und Verzicht auf Pfründe, SOWIl1e

BZAR, Klerikalseminar Nr. 48, Nota VO Aug 1822
G SCHÄFER, Priesterseminar,

LOIBL Karl, Das Klerikalseminar „St. Wolfgang“ 1n Regensburg, 1N: MEHLER, Der
heılıge Wolfgang, Bischot VO: Regensburg, Jubiläumsschrıift 994—1 894, Regensburg 1894, 354
(ım Folgenden: LOIBL, Klerikalseminar).

ZAR OQA-Gen 1445, Pro memor1a VO 10. Juni 1823
ZAR OA-Gen 1445, Cıirculare VO Dezember 1823

10 Vergleiche arl HAUSBERGER, Lyzeum Philosophisch-Theologische Hochschule Kle-
rikalseminar, 1n BGBR 37 (2003), 7576 (ım Folgenden: HAUSBERGER, Klerikalseminar).

LIPF Joseph, Oberhirtliche Verordnungen und allgemeine Erlasse für das Bıstum Regens-
burg VO Jahre ( ] 852, Regensburg 1853, 226 (ım Folgenden: LIPF, Erlasse).
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Absonderung VO der Welt durch eın bufßfertiges Leben, Meidung weltlicher
Kleidung, VO  3 Wırtshausbesuchen und dergleichen.

WDas Amt des Subregens hatte VOrJohann Nepomuk Rıng inne. Auft
Vorschlag VO:  - Regens Wıttmann wurde 20. März 1814 der Dompfarr-
Kooperator eorg Mauerer Zu Subregens ErNaNnNT, der dieses Amt bıs 829 beklei-
dete. Der März 1833 gestorbene Bischot Wıttmann, der 1m Volksmund ımmer
och „Pater Regens” hıefß, hatte ott darauf gedrungen, dass für dıe Alumnen eın we1l-
Jährıger Kurs eingeführt werde.” Anlässlich des Ablebens VO  ; Biıschof Dr. eorg
Michael Wıttmann erliefß der Generalvikar Bonitaz Urban März 833 ein
Schreiben die Priester. Darın heifßt Wıttmanns Dıiıenst 1mM Priestersem1i-
1al. „Miıt geringer Ausnahme 1st der Diöcesanclerus selmt Jahren VO
iıhm ZU priesterlichen Berufe herangebildet und durch seın Wort und Beispiel
Zr Dienste des Herrn vorgeübt und ermunfert worden3. Absonderung von der Welt durch ein bußfertiges Leben, Meidung weltlicher  « 12  Kleidung, von Wirtshausbesuchen und dergleichen.  Das Amt des Subregens hatte von 1802-1814 Johann Nepomuk Ring inne. Auf  Vorschlag von Regens Wittmann wurde am 20.März 1814 der erste Dompfarr-  Kooperator Georg Mauerer zum Subregens ernannt, der dieses Amt bis 1829 beklei-  dete. Der am 8. März 1833 gestorbene Bischof Wittmann, der im Volksmund immer  noch „Pater Regens“ hieß, hatte oft darauf gedrungen; dass für die Alumnen ein zwei-  jähriger Kurs eingeführt werde.'” Anlässlich des Ablebens von Bischof Dr. Georg  Michael Wittmann erließ der Generalvikar Bonifaz Urban am 9. März 1833 ein  Schreiben an die Priester. Darın heißt es zu Wittmanns Dienst im Priestersemi-  nar: „Mit geringer Ausnahme ist der gesammte Diöcesanclerus seit 44 Jahren von  ihm zum priesterlichen Berufe herangebildet und durch sein Wort und Beispiel  zum Dienste des Herrn vorgeübt und ermuntert worden ... Möge in allen, die das  unschätzbare Glück hatten, seine Schüler und Zöglinge zu sein, die Erinnerung an  ihn, den nun Verklärten, stets lebendig bleiben, und sie anspornen zur treuen  « 14  Nacheiferung seines so herrlichen Lebens und Wirkens.  Bischof Franz Xaver Schwäbl (1833-1841) hielt es für seine ureigenste Pflicht, das  Klerikalseminar nach bestem Wissen und Gewissen zu fördern. Die Notwendigkeit  eines zweiten Seminarkurses hat er in seinem Sendschreiben an den gesamten Diö-  zesanklerus vom 1. Februar 1836 ausführlich und eindringlich erläutert: „Es kann  wohl nicht in Abrede gestellt werden, daß man die Presbyterats-Adspiranten genau  kennen und prüfen soll, ob sie auch würdig seyn, daß ihnen die Hände aufgelegt  werden. Allein in der kurzen Zeit von 9-10 Monaten ist es unmöglich, eine genü-  gende Kenntnis von ihrer wahren inneren Beschaffenheit und Tendenz zu gewinnen  ... Hiermit glauben wir das Bedürfnis, daß die Alumnen wenigstens einer zweijähri-  gen Vorbildung im Seminar geniessen sollten, unwidersprechlich dargethan zu ha-  ben.“ * Daraufhin erfolgten 1838-1841 mehrfach Vermächtnisse von Priestern zu-  gunsten eines II. Klerikalseminarkurses.'®  Der Appell des Bischofs zeigte bald Früchte und bis zum Herbst 1839 waren die  für das Klerikalseminar erbetenen Spenden auf 84.000 Gulden angewachsen, und  noch im gleichen Jahr konnte ein zweiter Alumnatskurs eingerichtet werden.‘’  Von 1833-1837 wirkte Gallus Schwab, der freiresignierte Pfarrer von Gebenbach  und Beichtvater im Kloster St. Klara, bis zu seinem Tod am 1.Dezember 1837 als Re-  gens. Der fromme Pfarrer von Oberschneiding, Franz Sales Handwercher, konnte  wegen Krankheit nur zwei Monate (Februar und März 1838) das Amt des Regens  ausüben. Am 11. September 1838 wurde der bisherige Pfarrer von Oberwinkling,  Kaspar Zwickenpflug, zum Regens und zugleich zum Geistlichen Rat mit Sitz und  Stimme in den Ordinariatssitzungen ernannt. Bis zum 20. Oktober sollte er seinen  Dienst als Regens antreten.'®  Die Seminarchronik von 1838/39 nennt folgende 26 Personen, die im Priester-  seminar leben:  !? SCHÄFER, Priesterseminar, 62.  3 LorsL, Klerikalseminar, 354.  !4 Lıpr, Erlasse, 279.  5 Lıpr, Erlasse, 333-335.  !® BZAR Administration Nr. 4203.  !7 HAusBERGeR, Klerikalseminar, 77.  !® BZAR OA-Gen. 1451, Regensburg Clerical-Seminar Regentie.  473Möge 1n allen, die das
unschätzbare Glück hatten, seıne Schüler und Zöglınge se1n, dıe Erinnerung
ıhn, den U  w} Verklärten, lebendig bleiben, und s1e AaNSPOTINCH Zur treuen

«1Nacheiferung seınes herrlichen Lebens und Wıirkens.
Bischot Franz Xaver Schwähl (1833-1 841) hielt tür seiıne ureigenste Pflicht, das

Klerikalseminar nach bestem Wıssen und Gewissen tördern. Dıie Notwendigkeıt
eınes zweıten emiinarkurses hat ın seınem Sendschreiben den Di16ö6-
zesanklerus VO: Februar 1836 ausführlich und eindringlich erläutert: „EsS kann
ohl nıcht in Abrede gestellt werden, da{fß InNnan dıe Presbyterats-Adspiranten Nau
kennen und prüfen soll, ob S1e auch würdıg SCYI, da{fß ıhnen die Hände aufgelegt
werden. Allein 1ın der kurzen eıit VO 9—1Ö0 OoOnaten 1st unmöglıch, ıne genu-
gende Kenntnıis VO  —; ıhrer wahren iınneren Beschafftfenheit und Tendenz gewınnen3. Absonderung von der Welt durch ein bußfertiges Leben, Meidung weltlicher  « 12  Kleidung, von Wirtshausbesuchen und dergleichen.  Das Amt des Subregens hatte von 1802-1814 Johann Nepomuk Ring inne. Auf  Vorschlag von Regens Wittmann wurde am 20.März 1814 der erste Dompfarr-  Kooperator Georg Mauerer zum Subregens ernannt, der dieses Amt bis 1829 beklei-  dete. Der am 8. März 1833 gestorbene Bischof Wittmann, der im Volksmund immer  noch „Pater Regens“ hieß, hatte oft darauf gedrungen; dass für die Alumnen ein zwei-  jähriger Kurs eingeführt werde.'” Anlässlich des Ablebens von Bischof Dr. Georg  Michael Wittmann erließ der Generalvikar Bonifaz Urban am 9. März 1833 ein  Schreiben an die Priester. Darın heißt es zu Wittmanns Dienst im Priestersemi-  nar: „Mit geringer Ausnahme ist der gesammte Diöcesanclerus seit 44 Jahren von  ihm zum priesterlichen Berufe herangebildet und durch sein Wort und Beispiel  zum Dienste des Herrn vorgeübt und ermuntert worden ... Möge in allen, die das  unschätzbare Glück hatten, seine Schüler und Zöglinge zu sein, die Erinnerung an  ihn, den nun Verklärten, stets lebendig bleiben, und sie anspornen zur treuen  « 14  Nacheiferung seines so herrlichen Lebens und Wirkens.  Bischof Franz Xaver Schwäbl (1833-1841) hielt es für seine ureigenste Pflicht, das  Klerikalseminar nach bestem Wissen und Gewissen zu fördern. Die Notwendigkeit  eines zweiten Seminarkurses hat er in seinem Sendschreiben an den gesamten Diö-  zesanklerus vom 1. Februar 1836 ausführlich und eindringlich erläutert: „Es kann  wohl nicht in Abrede gestellt werden, daß man die Presbyterats-Adspiranten genau  kennen und prüfen soll, ob sie auch würdig seyn, daß ihnen die Hände aufgelegt  werden. Allein in der kurzen Zeit von 9-10 Monaten ist es unmöglich, eine genü-  gende Kenntnis von ihrer wahren inneren Beschaffenheit und Tendenz zu gewinnen  ... Hiermit glauben wir das Bedürfnis, daß die Alumnen wenigstens einer zweijähri-  gen Vorbildung im Seminar geniessen sollten, unwidersprechlich dargethan zu ha-  ben.“ * Daraufhin erfolgten 1838-1841 mehrfach Vermächtnisse von Priestern zu-  gunsten eines II. Klerikalseminarkurses.'®  Der Appell des Bischofs zeigte bald Früchte und bis zum Herbst 1839 waren die  für das Klerikalseminar erbetenen Spenden auf 84.000 Gulden angewachsen, und  noch im gleichen Jahr konnte ein zweiter Alumnatskurs eingerichtet werden.‘’  Von 1833-1837 wirkte Gallus Schwab, der freiresignierte Pfarrer von Gebenbach  und Beichtvater im Kloster St. Klara, bis zu seinem Tod am 1.Dezember 1837 als Re-  gens. Der fromme Pfarrer von Oberschneiding, Franz Sales Handwercher, konnte  wegen Krankheit nur zwei Monate (Februar und März 1838) das Amt des Regens  ausüben. Am 11. September 1838 wurde der bisherige Pfarrer von Oberwinkling,  Kaspar Zwickenpflug, zum Regens und zugleich zum Geistlichen Rat mit Sitz und  Stimme in den Ordinariatssitzungen ernannt. Bis zum 20. Oktober sollte er seinen  Dienst als Regens antreten.'®  Die Seminarchronik von 1838/39 nennt folgende 26 Personen, die im Priester-  seminar leben:  !? SCHÄFER, Priesterseminar, 62.  3 LorsL, Klerikalseminar, 354.  !4 Lıpr, Erlasse, 279.  5 Lıpr, Erlasse, 333-335.  !® BZAR Administration Nr. 4203.  !7 HAusBERGeR, Klerikalseminar, 77.  !® BZAR OA-Gen. 1451, Regensburg Clerical-Seminar Regentie.  473Hıermıit glauben WIr das Bedürfnis, dafß die Alumnen wenıgstens einer zweıjährı-
SCHIl Vorbildung 1M Seminar geniessen sollten, unwidersprechlich dargethan ha-
en  « 15 Darauthin erfolgten 841 mehrtach Vermächtnisse VO  — Priestern —

gunsten eınes I1 Klerikalseminarkurses.!®
Der Appell des Bischots zeıgte bald Früchte und bıs ZU Herbst 1839 die

für das Klerikalseminar erbetenen Spenden auf Gulden angewachsen, und
noch 1mM gleichen Jahr konnte eın zweıter Alumnatskurs eingerichtet werden.!
Von 31837 wiırkte Gallus Schwab, der freiresignierte Pfarrer VO  - Gebenbach
und Beichtvater 1m Kloster St. Klara, bıs seinem Tod 1.Dezember 1837 als Re-
SCHNS. Der ftromme Pfarrer VO  - Oberschneıiding, Franz Sales Handwercher, konnte
Nn Krankheit L1UTE wel Monate (Februar und März 1838 das Amt des Regens
ausuüben. Am 11 September 838 wurde der bisherige Pfarrer VO  - Oberwinklıing,
Kaspar Zwickenpflug, ZU Regens und zugleich ZUuU Geistlichen Rat mıit Sıtz und
Stimme 1in den Ordinarıiatssıtzungen ernannt. Bıs Zzu Oktober sollte seinen
Dıienst als Regens antreten.®

Die Seminarchronik VO: 838/39 nn folgende Personen, die 1m Priester-
semınar leben

SCHÄFER, Priesterseminar,
LOIBL, Klerikalseminar, 354
LIPF, Erlasse, 279

15 LIPF, Erlasse, 333—335
ZAR Administration Nr. 4703

17 HAUSBERGER, Klerikalseminar,18 BZAR OA-Gen. 1451, Regensburg Clerical-Seminar Regentie.
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Regens Kaspar Zwickenpflug, Subregens Johann Baptıst Dıirschedl, die o0ope-
ratoren Mathıas Wıeser und Johann Baptıst Schwaiger, den Commorant Geıstl. Rat
Daäzl,; zehn Alumnen, wel Konviktoren, eınen Dıakon, dreı männlıche Dienstboten,

19dreı weıbliche Dienstboten, den Bruder des Gärtners und die Mutter des Regens.
Unter dem 11. Junı 1845 Bischot Valentin VO Rıedel den Protessor des
Kırchenrechts und Subregens des Georgianums in München, Dr. Joseph Amberger,
ZU Regens. Gleichzeıitig wurde Joseph Grillmeier, bisher Kooperator 1n Wald-
SassScCmh, Zu Subregens berufen Diese beiden Vorstände suchten Sanz 1mM Geiste
Bischot Wıttmanns wirken „und betonten deshalb auch bei jeder Gelegenheıit das
ascetische Moment iın der klerikalen Ausbildung.“ Zehn Jahre versah Amberger das
verantwortungsvolle Amt eınes Lehrers und Seelsorgers den künftigen Priestern
der 107zese. In dıe eıt VO  3 jafällt die Herausgabe seıner dreibändıgen fast
3000 Seıten umtassenden Pastoraltheologie, die tür die damalıge eıt und für den

deutschsprachigen Raum als „epochemachend“ galt.“”
Bischof Valentin VO  —; Riedel (1842-1857) emühte sıch auch ıne gyuLe Aus-

bıldung der Priester, W ar doch vorher Regens 1M Priesterseminar 1n Freising. 1844
wurde auf se1ın Betreiben 1n der Benediktinerabtei Metten eın Knabenseminar einge-
richtet, das dank der Spendenfreudigkeıit VO Klerus und Diözesanvolk und auch
durch erhebliche Opfter des Bischofs selbst bald die hundert Zöglinge aufnehmen
konnte. Jährlich rund 500 Gulden stiftete Riedel aus$s eigener Tasche für Freiplätze
1M Mettener Seminar, zusätzlıch rachte immer wieder Miıttel für IIC Priester-
amtskandıdaten auf. „Im Herbst 1853 traten Absolventen des Mettener Gym-
nasıums als bisherige Zöglinge des dortigen bischöflichen Seminars 1Ns Regens-
burger Klerikalseminar über, als Konviktoren Philosophie und Theologıe STU-

e 2dieren.
Die Zahlen der Zöglinge 1M Knabenseminar Metten sınd ın den Schematismen

dokumentiert. Sıe stıieg VO:  - 164 1m Jahr 1860 auf 176 1mM Jahr 1870, WAar dann aber
rückläufig. 1872 160 und 875 1Ur mehr 131 Zöglinge 1mM Seminar Metten.“

Unter Bischof Rıedel zeıgte sıch der große Raummangel 1n Obermünster. S0 enNt-
schloss sıch 1854, das leer stehende Kloster Ensdort 1200 erwerben.
Daraufthin e die 1846 gegründete Diözesanemeritenanstalt noch 854 VO
Obermünster nach Ensdort verlegen. Dort wurde 1M Jahr 856 auch der zweıte
Seminarkurs angesiedelt, der als einjährıge Begleitung der Neupriester gedacht WAaäl,
da OnN: dıe wachsende Zahl der Alumnen in Obermünster nıcht mehr hätte nNnier-

gebracht werden können. ber otfenbar erwıies sıch diese „Mafßßnahme als eın Fehl-
orifft, denn seın Nachtolger Ignatıus VO  - Senestrey hat die Ensdorter Anstalt schon
1m Jahr se1nes Amtsantrıtts 858 wıeder aufgelöst.a 2

Die wachsende Zahl der Alumnen 1m Priesterseminar 1st auch 1n den Schematis-
INCN ab 860 dokumentiert. In den Jahren 865 sınd der I1 theologische Kurs,
der I1 theologische Kurs, der theologische Kurs und der phiılosophische Kurs auf-
geführt. Dıie Gesamtzahl der Alumnen bewegte sıch zwischen 1m Jahr 861und

19 BZAR, Priesterseminar, Nr. 369
20 LOIBL, Klerikalseminar, 355
21 SCHRÜFER Werner, Joseph Amberger (1816—1889) Regens und Pastoraltheologe, 1n:

BGBR 30 (2005), 477
LOIBL, Klerikalseminar, 356

23 Vergleiche Schematısmen Regensburg der re 0—-18
HAUSBERGER, Klerikalseminar,
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1mM Jahr 865 dem Jahr 866 gab auch noch eiınen theologischen Kurs. Die
Gesamtzahl der Alumnen stieg VO 88 1m Jahr 1866 auf 1mM Jahr 1873 an

Regens Dr. Joseph Amberger WAar November 1852 Zu Domkapıtular CI -
nn worden, blieb aber noch Regens, bıs August 855 der bısherige Lyzeal-
professor ın Passau, Johann Baptıst Diırschedl, ZU Regens beruten wurde. Dır-
schedl WAar schon VO 847 Subregens 1mM Klerikalseminar. Den opferwilligen,
1in der praktischen Seelsorge tüchtig bewanderten Regens ereılte aber schon
18. Januar 1858 der Tod, dass Dr. Amberger nochmals als Regens tungilerte. Unter
Bischot Senestrey (1858—-1906) wurde 25. Julı 1858 Dr. Ludwig Miırtt]! zu

Regens und Protessor der Pastoraltheologie ernannt. Für die nıcht unbedeutende
Seelsorge der Obermünsterkirche wurden wel Kooperatoren eingesetzt, die
auch 1mM Seminar Unterricht 1mM Choralgesang und praktisch-liturgischen Unterricht
erteılten. „50 konnten Regens und Subregens hre eıt und Kraft vollständıg den
Vorlesungen und den geistlichen Übungen der Seminarısten wıdmen.“ Joseph
Grillmeier, selit 1845 Subregens, eın überaus TOMMer Priester, Lrat 12 Februar
1861 als Protesse 1mM Kloster Metten eın, 18 August 1862 als Odılo OSB
verstarb.

Die Stelle des Subregens blieb unbesetzt, bıs 5. Oktober 862 Wenzeslaus
Lorenz, bısher Prätekt Studienseminar iın Amberg, ZU Subregens beruten
wurde. Nachdem Dr. Miırtt] auf seiıne Bıtte September 1862 VO  - der Regentıie
enthoben wurde, wurde diese dem bisherigen Präfekten eorg Jacob provısorisch
übertragen. Vom Oktober 1863 bis Zu 12. Junı 1864 führte der Lyzealrektor Dr.
Johann Baptıst Kraus die Regentie, wurde dann SCH seiıner vielen Geschäfte auf
eiıgene Bıtte seınes Amtes enthoben. Am 12. Junı 1864 der Bischof Dr. An-
LOn Se1tz ZU Regens und gEeSTLALLELE ıhm, zugleich Lyzealprotessor verbleiben.
Unter Dr. Se1tz wurde Regensburger Lyzeum 864 eın dritter theologischer Kurs
eingeführt und alle Kandıdaten dieses Kurses verpflichtet, iın das Klerikal-
semınar einzutreten. „Damıt WAar tür sämtlıche Alumnen ıne gründlichere und A4US-

gebreitetere theologische Durchbildung und ıne länger dauernde ascetische Schu-
lung des Charakters ermöglıcht. a 27

Dass Bischoft Ignatıus VO Senestrey (1858—1906) sıch besonders die Priester-
ausbildung emühen würde, 1St auch auf seıne Erfahrungen, die iın den Jahren
1843 und 1844 als Prätekt und Proftfessor IICUu geschaffenen bischöflichen Kleri-
kalseminar und Lyzeum ın Eichstätt ammeln konnte, zurückzuführen. Ebenso tor-
derte seıne Diözesanen iın seiınem Hırtenbriet VO 2. Juli 1858 Verweiıls auf
den offenkundigen Priestermangel auf, das Knabenseminar 1n Metten nach Krätten

unterstutzen. ıne Zeıtlang „Lrug sıch denestrey Oß miıt dem Gedanken, das
Mettener Konvikt eiınem den trıdentinıischen Vorschritten entsprechenden Kleri1-
kalseminar auszubauen, da ıhm ıne Erweıterung des bestehenden Klerikalseminars
1mM ehemalıgen Damenstiftt Obermünster angesichts der geringen Dotationsmasse

I8und der beengten baulichen Sıtuation als unzweckmäßig erschien.
Bischof Senestrey WAar auch bemüht, dıe theologische Ausbildung 1M Priester-

semınar verbessern. „1864 stellte Senestrey beim Könıig das Gesuch, die Sem1-
narausbildung der Priesteramtskandidaten eın weıteres Jahr verlängern dür-

25 Vergleiche Schematismen Regensburg der re 8/3
26 LOIBL, Klerikalseminar, 257
27 LOIBL, Klerikalseminar, 257
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ten Sıe sollten sOomıt ın eıner vierJährigen theologischen Ausbildung das gee1gnete
Rüstzeug für ıhre Tätigkeıit Zur and bekommen. Am 14. Aprıl 864 erteıilte Könıg
Ludwig seıne Eınwilligung ZUT: Verlängerung des Theologiestudiums. Die FEın-
führung des dritten theologischen Kurses erfolgte dann Zzu Schuljahr 865/66
Damıt wurde der Abschlußkurs 1mM Seminar ZU vlierten theologischen Kurs,
betfafßte sıch mıiıt den Pastoralvorlesungen. An dessen Ende stand die Priester-
weıhe. cc?'  D

Nachdem 1864 die Lyzealausbildung auf vier Jahre verlängert wurde, INUSSTIeEe eın
weıterer Kurs 1M Priesterseminar Unterkunft tinden Diese Verlängerung des theo-
logischen Studiums tand keine allgemeıne Zustimmung, WwI1ıe tolgender Zeıtungs-
ericht ber das Lyceum ın Regensburg bezeugt: „  1€ Verlängerung des theologı-schen Studiıums autf vier Jahre 1eß ıne Erleichterung desselben für dıe Protessoren
und die Candıdaten erwarten und INan hoffte, da{fß die bisher vernachläfßigten
praktıschen Diszıplinen mehr berücksichtigt werden möchten. och der Lehrplan
täuschte alle Erwartungen und dıe Sache wurde weder den Protessoren noch den
Studenten erleichtert Auf diese Weıise sınd Protessoren und Candidaten mMiıt
Vorlesungen überladen und durch die Verlängerung des theologischen Studiums auf
vier Jahre 1st den Candidaten verhältnismäßig nıcht ıne Stunde mehr eıt ZU
Selbststudium verschafft worden. Was nutzen aber viele Vorlesungen, WEeNn Inan den
Candidaten keıine eıt Zur Verdauung des Gehörten läfßt?“ 30

Nachdem das Obermünster-Seminar für die Alumnen kleın geworden WAal,
emühte sıch Bischof denestrey schon selit 1858 ein Seminargebäude.
Als günst1ig gelegener Standort für eın Seminar bot sıch das Regensburger
Schottenkloster St. Jakob d} das sıch in einer desolaten wirtschaftlichen Lage betand
und 1Ur mehr VO  3 WwWwe1l Patres und wenıgen Seminarısten ewohnt W al. „In dem
ber vier Jahre währenden Tauzıehen zwıschen den schottischen Bıschöfen, der
Münchener Regierung, den bayerıschen Benediktinern, der römischen Kurıe und
dem Bischof VO Regensburg erreichte Letzterer schlıefßlıich, dass die Schottenabtei
St Jakob durch päpstliches Breve VO September 18672ndes Klerikal-

säkularisiert wurde.  « 51 Der umfangreiche Besıtzkomplex wurde anfangs
VO'  —; Staat und Kırche gemeınsam verwaltet, 3. Januar 1866 wurde der alleiını-
SCHl Verwaltung der bischöflichen Administration überantwortet. Nun 1e Bischof
denestrey unverzüglıch mMi1t der Restaurierung der schadhatten Gebäude beginnen.
Faktisch erfolgte jedoch eın Neubau des Seminars, I11UT der Bıbliothekstrakt des ehe-
malıgen Klosters blieb 1n seıiner Bausubstanz 1mM Wesentlichen erhalten. „Hand 1n
and mıiıt der Neuanlage des Priesterseminars gıng die Sanıerung der seıt 867n
Eınsturzgefahr geschlossenen Schottenkirche, die Senestrey Maı 1874 1n einem
teierlichen Pontifikalgottesdienst aufs NEeEUEC konsekrierte und ıhrer Bestimmung als
Seminarkirche übergab.“

Unter Regens Dr. Anton Seıltz, der selıt 1858 Regensburger Lyzeum Moral-
theologie und Pädagogik dozierte und 1864 VO  - Senestrey ZzZu Regens bestellt

29 SCHÄFER, Priesterseminar,
Neues Bayerisches Volksblatt Stadtamhoft Nr. VO Maäarz 1867 1N; BZAR Priester-

semınar 3169
HAUSBERGER Karl, Das säkularısıierte Schottenkloster als Heılimstätte des Regensburger

Priesterseminars se1ıt 1872, 1n: Scot1 peregrinı ın t. Jakob, Ausstellungskatalog, Regensburg
2005, F3
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wurde, konnten 31 Oktober 8772 die Alumnen das TNCUC Semiıunar Bısmarck-
platz bezıiehen Nachdem Subregens Wenzeslaus Lorenz 1871 ZU Stadtpfarrer VO

Neunburg befördert wurde, Lrat 15 November 871 Dr Franz Joseph Ludwigs,
der schon 1865 als Prätekt Seminar wiırkte, Stelle als Subregens Dr Se1tz
MUSSiIen sC1iNer Doppelfunktion das Amt des Regens ZUuU ugust 873 aut-
geben, gleichzeıtig wurde der bisherige Ptarrer und Priesterhausdirektor VO' Ens-
dorf Dr Bartholomäus Enders, Zu Regens bestellt, welches Amt bis 888 AauUu$S-
übte

Mıt dem mzug des Klerikalseminars VO: Obermünster nach St Jakob Wlr 1Ur
der außere Rahmen für die spiırıtuelle Ausbildung der künftigen Priester geschaffen
Senestrey hatte seit SC1INCIMN römiıschen Tagen 1Ne Vorliebe für die Priester der Socı1e-
LAas Jesu. „Spätestens 1866 rief bereits ‚.WC1 Jesuıtenpatres Aaus der deutschen Jesu1-
tenprovmz Laach nach Regensburg und gewährte ıhnen Autenthalt ı Klerikal-
SCINLNAT. Noch ı gleichen Jahr tfolgten drei bıs VIiCT eitere Angehörige dieses
Ordens, die ı den Räumen des ehemaligen Schottenklosters untergebracht WUI-
den C£ 33 denestrey hätte liebsten NUur Jesuiten berufen, doch WAar diesn des
Kulturkampftes nıcht möglıch. SO holte die Vorstandschaft des Klerikalseminars
MIit Vorzug A4US den ReihenI die gleich ıhm römischen Collegiıum ermanı-
CUu studiert hatten Beginnend MI1L Anton Se1itz und Bartholomäus Enders sollte
fortan die Regentıe den Händen ehemaliger Germanıker lıegen Dass Bischof
dSenestrey bei der Bestellung der Seminarvorstände VOT allem die linıentreue
Verfolgung SC111C5 kırchenpolıitischen Kurses tun W al, kann INall deutlich
Persönlichkeitsprofil des ersten Spirıtuals Dr Joseph Mast (1818-1 893) 4aus Weın-
garten ablesen, dem Anhänglichkeit Rom über alles«3INn Er Waltr jahrzehnte-
lang Regens des Priesterseminars Rottenburg SCWESCH >  > Joseph Mast stellte sıch
Bischot Senestrey beim Vatıcanum als wiıllkommene Stütze bei der Verfechtung
des Unfehlbarkeitsdogmas Zur Verfügung und übte das Amt des Spirıtuals VO 1872
bıs 888 aus. In den Jahren 88RS—1973 wiıirkten dann Jesuıtenpatres als Spirıtuale

Priesterseminar.” Se1it dem Jahr 1860 besorgen Schwestern VO 1I1 Orden des
Franzıskus (Mallersdorfer Schwestern) die muhevolle Haushaltung des Seminars

ZUuUr größten Zufriedenheit
Bischof denestrey Warlr bezüglich der Priesterausbildung auf absolute 5System-

edacht „Deutlich wurde dies bereıts Marz 870 als als erstier Bischot
Bayerns Studenten SCH der Konzilskritik Döllingers aus dem Herzoglichen
Georgianum und VO  — der Unıhversıiutät München zurückberiet Im Sommer 1875 VOI-
bot sodann den Regensburger Lyzeum studiıerenden Alumnen strengstens den
Besuch der Vorlesungen des Phiılosophieprofessors Dr Lorenz Kastner weıl dieser
allzu offene Kritik der Neuscholastik und den Vatiıkanıschen Dekreten geübt
hatte Die Studierenden des ersten Kurses erhielten 1U  - auf Jahre hın ıhre philoso-

e 37phische Ausbildung Klerikalseminar

33 MaI Paul Das Schottenkloster St Regensburg Wandel der Zeıten, 100
Jahre Priesterseminar 1ı St Jakob Regensburg 21 Regensburg 19772 (ım tol-
genden  38 E3 MaI, Schottenkloster).
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In den Jahren ab 1870 herrschte 1M Bıstum Regensburg eın eklatanter Priester-
mangel. Als Folge des preußischen Kulturkampfes iın den Jahren 118 konnten
sowohl Neuprıester als auch Priesteramtskandıdaten, die hre Heıimatdiözesen
verlassen MUSSTeEN, 1MmM Bıstum Regensburg Autfnahme tinden war kehrten manche
Priester nach Beruhigung der Lage 1n ıhr Heımatbistum zurück, aber doch Walr das
Wırken dieser Priester tür das Bıstum Regensburg ıne grofße seelsorgliche Hilfe.°®
Dıe Akten der rund 250 Kulturkampfpriester, die 1M Bıstum Regensburg seelsorg-
ıch tätıg 1, sınd 1m Bischöflichen Zentralarchiv erhalten und deren Namen
sınd, gegliedert nach dem Herkunftsbistum, 1ın einem Repertoriıum Nau aufge-
schlüsselt.”

Von jadienten dıe Gebäude VO Obermünster als Unterkuntft der Armen
Schulschwestern. Sıe unterhielten darın eın Mädcheninstitut, bıs S1e sıch dann
Alten Kornmarkt etablierten. Von WAar ın Obermünster das Bischöfliche
Knabenseminar untergebracht, bıs 1969 dıe Räumlichkeiten ın estmuün-
sStTier bezog. Obermünster WAar das Knabenseminar, ıhm tolgte 1885 ın Straubing
das Bischöfliche Knabenseminar. Der bisherige Subregens des Klerikalseminars,
Dr. Franz Joseph Ludwigs, wurde 8. Julı 8872 Zu Dırektor des Knabenseminars
Obermünster bestimmt. Im Oktober 18872 o  n 1272 Zöglinge in das VO  - Bischot
denestrey NCUu errichtete Knabenseminar St. Wolfgang ın Obermünster e1in.  40 Da
Metten nach dem 2. Weltkrieg als Knabenseminar ausgefallen WAäl, wurde 954 1n
Weiden eın Bischöfliches Knabenseminar eröffnet, 1n das 37 Zöglınge VO  3
Obermünster aufgenommen wurden.“

Mıt dem mzug VO:  3 1872 tanden die Wanderjahre des Regensburger Klerikal-
semiınars ihr definıtives Ende Öögen Aaus dem 2005 nach der umtassenden Reno-
vierung I1ICUu eingeweihten Priesterseminar Bısmarckplatz noch viele Priester her-
vorgehen, dıe Christı Botschaft auch heute den Menschen voll Freude verkünden.

38 MAaI, Schottenkloster, 35
39 BZAR OA/Emigranten, Deutsche (Kulturkampfpriester); MaI Paul, Schlesische

Priester während des Kulturkampfes 1ın der 10zese Regensburg 8/6-1 884), 1n: Beiträge ZU!T
Schlesischen Kirchengeschichte. Gedenkschriftt tür Kurt Engelbert. Hrsg. Bernhard STA-
SIEWSKI, Köln, Wıen 1969, 490-—-505; MaI Paul, Kulturkampfvertriebene Priester A4uUus Trıier 1M
Bıstum Regensburg, 1N: Corona AM1ICOTUM: Alois Thomas ZUur!r Vollendung des Lebens-
jahres, Trıier 1986, 207—-239

40 Obermünster 1982/83, Margınalıen eiınem Jubiläum, Regensburg 1983, 12=—1
Obermünster 1982/83, 35
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